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i.
4él MrBsuetfammliifig tfes IU|loEÌJJuen lemns der V ©ite.

«Mtnrj-, (ten 21 Sept. 1885.

gyieber roar eê ein präeßtiger, flarer §erbftmorgen, ber bie

SJiitgtieber beê ßiftorifeßen 33ereinê ber V Drte »on äffen ©eiten

per S3aßn unb ©eßiff jur Saßreeoerfammlung, biefeê SJlai nacß

bem fcßönen «Çtauptorte beê ©tanbeê ©eßrotjj füßrte.
Hm 10 Utjr begannen bie Serßanblungen im grofjen ©aale

beê Statßßaufee, an beffen SBänben bie lange Steiße »on Sanb*-

ammännem gar feierließ auf une ©pigonen ßernieberblidte; in
einem ©eßraufe in ber SJtitte beê ©aateê ßatte eine funbige Qanb
bte roitßtigften Urfunben jur ©efeßießte beê Sanbeê ju einer eigen-*

artigen Sluêfteffttng »ereint.
SDer geftpräfibent, Qexx alt Sanbammann Äarl ©ttjger, ßeifjt

bie SSerfammlung roifffommen mit einem Stüd* unb ttmblicf auf ©e»

feßießte unb gegenwärtigen Seftanb beê SSereine unb ber auê ißm
ßeroorgegangenen fantonalen ©efefffeßaften; er conftatirt überall

regeê, frifeßee Seben, baê benn aucß im $n= unb Sluêlanbe freunb»

ließe Slnerfennung finbe: baê beroeife bie ftete ©rroeiterung unb
SBefeftigung unferer roiffenfdj afttictjen SSerbinbungen. — SDem

Srotofoff ber lef*tjäßrigen SSerfammlung roirb bie ©eneßmigung

ertßeilt; ju ©timmenjäßlern roerben ernannt bie QQ. SJtajor ©berle

»on ©cßrotjj unb Pfarrer SDenier »on Slttingßanfen, ju Steeßnunges

reoiforen bie QQ. Sanbfcßreiber SBeber oon Qua, unb Äanjtei»
btrector Äätin »on ©cßrotjj.

^n längerem SSorträge liefert fobann Qx. Sanbammann

©ttjger intereffante „SSeiträge jur ©efeßießte beê ©trafreeßtee im
Sanbe ©cßrotjj". ,SDer SSortrag rußt auf tßeilroeife ungebrudtem
SJiaterial unb barum ift um fo eßer ju ßoffen, bai ber 3Sortra-=

genbe bem SBunfdje ber SSerfammlung naeß publication beêfelben in
biefer ober einer anbern tßm beltebenben gorm entfprecßen roerbe»

Jahresbericht.

I.
4I. Jahresversammlung îles KiftorMm Vereins cker V Orte.

Mnmz. cken 2Z. 8epi. 1885.

^?>ieder mar es ein prächtiger, klarer Herbstmorgen, der die

Mitglieder des historischen Vereins der V Orte von allen Seiten

per Bahn und Schiff zur Jahresversammlung, dieses Mal nach

dem schönen Hauptorte des Standes Schmyz führte.
Um 10 Uhr begannen die Verhandlungen im großen Saale

des Rathhaufes, an dessen Wänden die lange Reihe von
Landammänner« gar feierlich auf uns Epigonen herniederblickte; in
einem Schranke in der Mitte des Saales hatte eine kundige Hand
die wichtigsten Urkunden zur Geschichte des Landes zu einer

eigenartigen Ausstellung vereint.
Der Festpräsident, Herr alt Landammann Karl Styger, heißt

die Versammlung willkommen mit einem Rück- und Umblick auf
Geschichte und gegenwärtigen Bestand des Vereins und der aus ihm
hervorgegangenen kantonalen Gesellschaften; er constatirt überall

reges, frisches Leben, das denn auch im Jn- und Auslande freundliche

Anerkennung sinde: das beweise die stete Erweiterung und
Befestigung unserer wissenschaftlichen Verbindungen. — Dem
Protokoll der letztjährigen Versammlung wird die Genehmigung

ertheilt; zu Stimmenzählern werden ernannt die HH. Major Eberle

von Schwyz und Pfarrer Denier von Attinghausen, zu Rechnungsrevisoren

die HH. Landschreiber Weber von Zug und Kanzlei»
director Kälin von Schwyz.

Jn längerem Vortrage liefert sodann Hr. Landammann

Styger interessante „Beiträge zur Geschichte des Strafrechtes im
Lande Schwyz". ^Der Vortrag ruht auf theilweife ungedrucktem

Material und darum ist um so eher zu hoffen, daß der Vortragende

dem Wunsche der Versammlung nach Publication desselben in
dieser oder einer andern ihm beliebenden Form entsprechen werde.



VI

SDie SSerlefung ber Äanbibatenlifte ergibt bie ftattlitße Stnjaßl
»on 31 neuen SJIitgliebem; ber SSerein fann fidj ju biefem qua*
litati» roie quantitatio bebeutfamen guroacße nur gratutiren. SDie

Steeßnungereoiforen berießten über bie Stecßnung, auê roeldjer ficß

auf 1. Sluguft 1885 ein SSermögenebeftanb oon %x. 8439. 74 ©tè.

ergibt ; nacß ißrem Slntrag roirb biefelbe geneßmigt unb bem Siecß=

nungêfteffer, Qxn. S. gald-©rioeffi, beftenê »erbanft. SDann legt
ber SSorftanb ber SSerfammlung feinen Slntrag auf feparate Ser*
öffentließung beê Sibliotßef-Äatatogee »or; ber Slntrag roirb jum
Sefcßtuffe erßoben.

Qx. Srofeffor ©djumadjer »on ©djronj referirt über ein „Sllter*
tßum", baê neuerbingê in ben SEageeblättern jur Sefpreeßung ge=

langt ift, nacßbem eê fcßon früßer ©egenftanb roiffenfeßaftlicßer

ttnterfueßung geroorben, baê „SBalbmann 'Qanè" in Sltdenêborf.
SDer Sortragenbe glaubt, ben geänderten groeifeln gegenüber an
ber Sleeßtßeit afferbingë nießt beê ganjen igaufeê, rooßl aber eineê

Sìexneè beêfelben feftßalten ju bürfen. 3u biefer Sorauefefcung

ertßeilt bie Serfammlung bem Sorftanbe ben Sluftrag, im Serein
mit ber ©eftion Qua, bie nötßigen ©cßritte ju tßun, um eoentueff

bie bem QauU broßenbe SDemolition »on bemfelben abjuroenben.

Qx. Solijeußef SJiartin ©ttjger »on ©eßrotjj entrollt auf ©runb
atter Siatßebütßer unb Sletßnungen beê ©cßrotjjerifeßen ©taatê*

ardjioê ein lebenbiges, fteffenroeife ergötjließee Silb auê bem ßul=

turleben ber Sergangenßeit : *„3Bie man im alten Sanbe ©cßrotjj

roirtßen unb trinfen burfte." Slucß biefer, an Seleßrung fo über;
auê reidjen ©tubie gegenüber roirb »on ©eiten beê Sorftanbeê
ber SBunfdj auegefproeßen, bai fie ttidjt attjulange einem roeitern

Sußlifum »orentßälten bleibe.

©ê gelangen jur Serlefung bie Seridjte ber ©eftionen, bejro.
Sereine »on Siibroalben, (Dbroalben, gug, Sujern, SBittièau unb

SJtünfter. (©ieße unten !J

Sluf ben Sorfdjlag »on Qxn. Sfarrer »on Siß roirb für baè

näcßfte Sfaßr alê geftort ©arnen, alê geftpräftbent Qx. Sanbam*

mann Stßeobor SBirj bafelbft geroäßlt. — Qxn. ©tnger roirb für
bie trefftieße Seitung ber bieejäßrigen Serßanblungen ber SDanf

ber Serfammlung auegefproeßen.

VI

Die Verlesung der Kandidatenliste ergibt die stattliche Anzahl
von 31 neuen Mitgliedern; der Verein kann stch zu diesem

qualitativ wie quantitativ bedeutsamen Zuwachs nur gratuliren. Die
Rechnungsrevisoren berichten über die Rechnung, aus welcher sich

auf 1. August 1885 ein Vermögensbestand von Fr. 8439. 74 Cts.

ergibt; nach ihrem Antrag wird dieselbe genehmigt und dem Rech-

nungssteller, Hrn. L. Falck-Crivelli, bestens verdankt. Dann legt
der Vorstand der Versammlung seinen Antrag auf separate

Veröffentlichung des Bibliothek-Kataloges vor; der Antrag wird zum
Beschluffe erhoben.

Hr. Professor Schumacher von Schmyz referirt über ein „Alter,
thum", das neuerdings in den Tagesblättern zur Besprechung

gelangt ist, nachdem es schon früher Gegenstand wissenschaftlicher

Untersuchung geworden, das „Waldmann-Haus" in Blickensdorf.
Der Vortragende glaubt, den geäußerten Zweifeln gegenüber an
der Aechtheit allerdings nicht des ganzen Hauses, wohl aber eines

Kernes desselben festhalten zu dürfen. Jn dieser Voraussetzung

ertheilt die Versammlung dem Vorstande den Auftrag, im Verein
mit der Sektion Zug die nöthigen Schritte zu thun, um eventuell
die dem Hause drohende Demolition von demselben abzuwenden.

Hr. Polizeichef Martin Styger von Schmyz entrollt auf Grund
alter Rathsbücher und Rechnungen des Schwyzerischen Staatsarchivs

ein lebendiges, stellenweise ergötzliches Bild aus dem

Culturleben der Vergangenheit: ^Mie man im alten Lande Schwyz

Wirthen und trinken durfte." Auch dieser, an Belehrung so überaus

reichen Studie gegenüber wird von Seiten des Vorstandes
der Wunsch ausgesprochen, daß sie nicht allzulange einem weitern

Publikum vorenthälten bleibe.

Es gelangen zur Verlesung die Berichte der Sektionen, bezw.

Vereine von Nidwalden, 'Dbmalden, Zug, Luzern, Willisau und

Münster. (Siehe unten!)

Auf den Vorschlag von Hrn. Pfarrer von Ah wird für das

nächste Jahr als Festort Sarnen, als Festpräsident Hr. Landammann

Theodor Wirz daselbst gewählt. — Hrn. Styger wird für
die treffliche Leitung der diesjährigen Verhandlungen der Dank
der Versammlung ausgesprochen.



VII

Siaeß ben ber SBiffenfcßaft unb ben ©efeßäften geroibmeten
©tunben »ereinte ein frößlitßee SJlittagemaßl im Stofjlt bie „günf=
örtifeßen". Sîur aU„u früß ftßlug bie ©tunbe beê Slufbrmße.

II.
üktidite ifer «Mtionen ü6ec das Deteinsjalic 1884|1885,

1) SDie ©eftion fujern »erfammelte fieß jeben SJlittrootß mit
wecßfelnber Stnjaßl oon Stnwefenben. Qu ber Siegel rourben bie

eingegangenen SCaufcßfeßriften »orgelegt. Slm erften SJtittroocß je=

ben SJionateê roäßrenb beê SBinterfemefterê rourben Sorträge ge=

ßalten. «gerr 3. SDüring braeßte eine intereffante auf ben eibg.

Slbftßteben berußenbe SDarftellung ber Sejießungen beê QeX'

jogê Ulricß oon SBürtemberg ju ben ©ibgenoffen in
ben gaßren 1504—1524. SDerfelbe beridjtete ferner über bie

Subtifationen beê ßift. Sereine »on ©t. ©allen, «gerr 3. S.

Sranbftetter befpraeß ben Sîamen Si jun unb einige »er=

roanbte Drtènamen, unb beren Sejießungen ju ben agrariftßen
Serßättniffen beê früßeren SJlittelalterê. SDerfelbe berießtete über

einen Su"ftbrief ber ©cßußmaeßeruerbinbung »on
«ci|fireß unb Umgebung, foroie über eine Urfunbe, bte über

baê ©nbe beê Älo fter g ebäubee @b erf efen ^Sluffeßlufj gibt.
— Qexx Q. Sieinßarbt erftattete Sericßt über bie Mémoires de

l'Institut national Genevois, XV. Sb. (1880—83), befonberê bie

Slrbeit oon «-genn gajtj : Genève, le parti huguenot et le traité
de Soleure (1574-1579). Srof. ©ßorß. Sortmann feßilberte

in jroei Sorträgen bie Äaiferftäbte am Slßein unb im «*garj mit ißren
funftgefißießtlicßen Slierftoürbigfeiten. $rof. St. Sranbftetter
fpraeß über bie gaftronomifeßen ©enüffe ber alten Slömer.

2) SDie ©eftion Ptttn|ler ßielt jroei Serfammlungen. SDer

Sräfibent, Qexx Seutpriefter SJl. ©ftermann befafjt ficß

gegenroärtig mit ber Slbfaffung einer ©efeßießte ber Äireße
«podjborf unb ber S£o<ßterfir<ßen berfelben unb berießtete in ben

Serfammlungen über einjelne Slbfdjnitte feiner Slrbeit.

3) 3n ber ©eftion SBilfiêau würbe eine ©i|ung geßalten.

Qexx Sfarrßelfer S. gleifdj lin beßanbelte bie ©renjen ber alten

©raffdjaft SBifftêau unb beê Stmteê SBoßlßufen.

VII

Nach den der Wissenschaft und den Geschäften gewidmeten
Stunden vereinte ein fröhliches Mittagsmahl im Rößli die

„Fünförtischen". Nur allzu früh schlug die Stunde des Aufbruchs.

II.
Kerickte cker Petitionen über ckns Vereinszaür 188411885.

1) Die Sektion Luzern versammelte sich jeden Mittwoch mit
wechselnder Anzahl von Anwesenden. Jn der Regel wurden die

eingegangenen Tauschschriften vorgelegt. Am ersten Mittwoch
jeden Monates mährend des Wintersemesters wurden Vorträge
gehalten. Herr I. Düring brachte eine interessante auf den eidg.

Abschieden beruhende Darstellung der Beziehungen des Her»
zogs Ulrich von Würtemberg zu den Eidgenossen in
den Jahren 1504—1524. Derselbe berichtete ferner über die

Publikationen des hist. Vereins von St. Gallen. Herr I. L.

Brandstetter besprach den Namen Bizun und einige
verwandte Ortsnamen, und deren Beziehungen zu den agrarischen

Verhältnissen des früheren Mittelalters. Derselbe berichtete über

einen Zunftbrief der Schuhmacherverbindung von
Hitzkirch und Umgebung, sowie über eine Urkunde, die über

das Ende des Klostergebäudes Eberseken.Aufschluß gibt.
— Herr H. Reinhardt erstattete Bericht über die Mémoires àe

l'Institut national Genevois, XV. Bd. (1880—83), besonders die

Arbeit von Henri Fazy: (Genève, Is parti KuZuenot et ie traité
àe Loleure (1574-1579). Prof. Chorh. Portmann schilderte

in zwei Vorträgen die Kaiserstädte am Rhein und im Harz mit ihren
kunstgeschichtlichen Merkwürdigkeiten. Prof. R. Brandstetter
sprach über die gastronomischen Genüsse der alten Römer.

2) Die Sektion MUnfter hielt zwei Versammlungen. Der
Präsident, Herr Leutpriester M. Estermann befaßt sich

gegenwärtig mit der Abfassung einer Geschichte der Kirche
Hochdorf und der Tochterkirchen derselben und berichtete in den

Versammlungen über einzelne Abschnitte seiner Arbeit.

3) Jn der Sektion Willisau murde eine Sitzung gehalten.

Herr Pfarrhelfer B. Fleischlin behandelte die Grenzen der alten

Grafschaft Willisau und des Amtes Wohlhusen.



Vili
4) SDie ©eftion 3U9 oerfammette fieß im Serießtjaßre ein*

mal. Qexx Stector Sil. Reifer, Sräfibent ber ©eftion, fpradj
emläfjücß über ben fogenannten SEfdjurri=3Jturrt ganbel
(1700—1702). igerr Dr. SI u g. Ä e i f e r wieê einige foftbare ältere

©ilbergefäfje »or unb fügte ©rlauterungen über beren gweä unb

gerfunft bei.

5) 3n ©btoalben befteßt ein ßiftorifcß«antiquarifcßer Serein,
ber ftdj bie ©rforfdjung ber engeren »aterlänbifeßen ©efeßießte unb
bie ©ammlung unb ©rßaltung ber in Dbroalben befinbließen

funftßiftorifeßen ©egenftänbe jur Slufgabe gefei*t tjat. 5ßräfibent
beê Sereine ift gerr Slbalbert SBirj. %m SJiufeum beê Ser-=

eineè werben ßiftorifdje SDofumente unb antiquarifcße ©egenftänbe

jeber Slrt gefammelt. Ueber bie Sleufnung beêfelben beridjtet je*

weiten ber „Dbwalbner Solfêfreunb". Sei ben Serfammlungen
beè Sereineè würben burdj gerrn Sfarrßelfer $ü e cßl er jwei
Sorträge geßalten unb jwar über baeSorromäifcße ©tipen*
b i u m in SJtailanb mit befonberer Serüdfteßtigung »on Dbwalben
unb über baê SBirtßfeßaftewefen in Dbwalben.

6) SDie ©ection Ptbttmlben, jugleicß ßiftorifeßer Serein für
Stibwalben, gab ein jweiteê geft „Seiträge jur ©efeßießte »on
Stibwalben" ßeraue. gn ben Serfammlungen würben folgenbe

Sorträge geßalten: »on gerrn Äaptan St. Dbermatt über bie

©efeßießte ber giliale Suren, ber SDracßenfapelle auf bem

Slieb unb am Slffweg ju ©nnetmooè, über ben^uriêbictionê-'
ftreit jwifeßen ©ngelberg unb Siibwatben 1662—1686;
»on gerrn «tateeßet SICß. ». SDefcßroanben über bie ©efeßießte

beê grauenftofterè ©t. Sîlaxa in ©tanè; »on gerrn
Sräf. Äonft. Dbermatt bie ©efeßießte beê „unüberwinbtießen
©rofjen Statßee" ju ©tanè; oon gerrn Stob. SDurrer über
baê gocßjeitefleib ber Sönigin Stgneê im ßlofter ©t.
Slnbreaè ju ©amen; »on Dr. Qafob SBtjrfeß: Seridjt Sub»

wigê »on glüe über bie ©rftürmnng ber Saftiïle. SDaê 3Jiu=

feum in ©tanè erßielt intereffante ©efeßenfe, barunter eine 6offec=

tion ßiftorifeßer ©djriften, ©emälbe »on Äunftmater gofepß Qela,ex,

©ftjjen unb Kopien »on Äunftmaler SEß. ». SDefcßroanben fel.

VIII

4) Die Sektion Zug versammelte sich im Berichtjahre
einmal. Herr Rector Al. Keiser, Präsident der Sektion, sprach

einläßlich über den sogenannten Tschurri-Murri-Handel
(1700—1702). Herr Dr. Aug. Keiser wies einige kostbare ältere

Silbergefäße vor und fügte Erläuterungen über deren Zweck und

Herkunft bei.

5) In Obwalden besteht ein historisch-antiquarischer Verein,
der sich die Erforschung der engeren vaterländischen Geschichte und
die Sammlung und Erhaltung der in Obwalden befindlichen
kunsthistorischen Gegenstände zur Aufgabe gesetzt hat. Präsident
des Vereins ist Herr Adalbert Wirz. Jm Museum des

Vereines werden historische Dokumente und antiquarische Gegenstände

jeder Art gesammelt. Ueber die Aeufnung desselben berichtet
jeweilen der „Obwaldner Volksfreund". Bei den Versammlungen
des Vereines wurden durch Herrn Pfarrhelfer Küe ch ler zwei

Vorträge gehalten und zwar über das Borr omäische Stipendium

in Mailand mit besonderer Berücksichtigung von Obwalden
und über das Wirthschaftswesen in Obwalden.

6) Die Section Nidwalden, zugleich historischer Verein für
Nidwalden, gab ein zweites Heft „Beiträge zur Geschichte von
Nidwalden" heraus. Jn den Versammlungen wurden folgende

Vorträge gehalten: von Herrn Kaplan A. Odermatt über die

Geschichte der Filiale Büren, der Drachenkapelle auf dem

Ried und am Allweg zu Ennetmoos, über denJurisdictions-
streit zwischen Engelberg und Nidwalden 1662—1686!
von Herrn Katechet Th. v. Deschwanden über die Geschichte

des Frauenklosters St. Klara in Stans; von Herrn
Präs. Konst. Od ermatt die Geschichte des „unüberwindlichen
Großen Rathes" zu Staus; von Herrn Rob. Durrer über
das Hochzeitskleid der Königin Agnes im Kloster St.
Andreas zu Sarnen; von Dr. Jakob Wyrsch: Bericht
Ludwigs von Flüe über die Erstürmung der Bastille. Das
Museum in Stans erhielt interessante Geschenke, darunter eine Collection

historischer Schriften, Gemälde von Kunstmaler Joseph Zelger,
Skizzen und Copien von Kunstmaler Th. v. Deschmanden sel.
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III.
ieiitfit ifes localities û6er ifas faeinsjarit 1885(1886.

SDureß 5£ob ßat ber Serein wäßrenb beê Saßree 13 SJiit--

glieber oerloren; auegetreten finb 8.

©ine etwaê ftarfe gumutßung ift unferer Äaffe gemaeßt wor=
ben bureß bie SDrudlegung beê Sibliotßef=Äatalogee (taut Sefeßtufj
ber le|ten ^aßreeoerfammlung); btefe aufjerorbentlicße Sluégabe

unb bie SJießrfoften beê letjtjäßrigen Sanbeê beê „©efcßitßtefreunb"
— berfelbe ßat bie gewößnließe Sogenjaßt überfeßritten — finb
eê, roetcße einen (übrigene nicßt gerabe bebenflicßen) Siüdfcßlag in
unferer Jkffarecßnung ßerbeigefüßrt ßaben. SBenn bie Sibtiotßef
beê Sereine bamit an SBirffamfeit geroinnt, b. ß. »on unferen
SJÎitgliebem tebßafter unb eifriger benutjt wirb alê eê bießer ae-

feßeßen, bann loßnt fieß jene materielle Sluégabe reießlitß; follte
bem nicßt fo fein, bann afferbingë roäre fie nur ju bebauern.

SDie Sibliotßef ßat naturgemäß aueß biefeê ^afjr roieber eine

fiattticße Sermeßrung erfaßren. Süden, bie ba uub bort ficß fan=

ben, ßaben roir nacß Gräften auejufüffen gefucßt. So ßaben be=

fonberê bie ßiftorifeßen Sereine »on ©rmelanb, ©eßlefien, Dber=

baiern unb bie Société des Antiquaires de France unfere ©amm«

tung completirt. SJiit ©enugtßuung fönnen roir ferner meiben,
bafs ber Äreie unferer SEaufeßoerbinbungen noeß ftetê ficß erweitert;
biefeê $aßr finb neu ßinjugetreten bte ©tabtbibliotßef güricß unb
baê Musée historique de Mulhouse.

SDa gerr S. gald= ©rioeffi ju unferem lebßaften Sebauern fieß

nicßt entfcßliefjen fonnte, bie Äaffagefeßäfte weiter jtt fußren, faßen

wir une genötßigt, nacß einem Siacßfotger une umjufeßen. ©è

fanb fidj ein foldjer in gm. Sräfibent ^ofef Sünb-^Repex in Su--

jern, bem wir mit »ollem Sertrauen baê ginanjminifterium
übertragen fonnten. SDem früßeren Saffier, Qxn. gafd, fei aueß an
biefer ©teile unfer befte SDanf für feine uneigennützige, opfer=

wiffige SJiüßeroattung auegefproeßen.
Site Solf unb Seßörben »on ©tabt unb Jknton Sujern unb

ber Urfeßroeij fieß rüfteten, bie fünfte ©äcularfeier ber ©cßtacßt

bei ©empacß befonberê würbig ju begeßen, unb aua) an ben Sor=

ftanb beê ßiftorifeßen Sereine ber V Drte feie Sitte um eine fleine
®abe an bie materiellen Soften ber ©ebenffeier ßerantrat, glaubten
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Itt.
KeriM ckes Vorftanckes über llas Veremszalir 1885^1886.

Durch Tod hat der Verein während des Jahres 13

Mitglieder verloren; ausgetreten sind 8.

Eine etwas starke Zumuthung ist unserer Kasse gemacht worden

durch die Drucklegung des Bibliothek-Kataloges (laut Beschluß

der letzten Jahresversammlung); diese außerordentliche Ausgabe
und die Mehrkosten des letztjährigen Bandes des „Geschichtsfreund"

— derselbe hat die gewöhnliche Bogenzahl überschritten — sind

es, welche einen (übrigens nicht gerade bedenklichen) Rückschlag in
unserer Kassarechnung herbeigeführt haben. Wenn die Bibliothek
des Vereins damit an Wirksamkeit gewinnt, d. h. von unseren

Mitgliedern lebhafter und eifriger benutzt wird als es bisher
geschehen, dann lohnt sich jene materielle Ausgabe reichlich; sollte
dem nicht so fein, dann allerdings wäre sie nur zu bedauern.

Die Bibliothek hat naturgemäß auch dieses Jahr wieder eine

stattliche Vermehrung erfahren. Lücken, die da und dort sich fanden,

haben wir nach Kräften auszufüllen gesucht. So haben
besonders die historischen Vereine von Ermeland, Schlesien,
Oberbaiern und die Loeiêtê àss ^ntiMäirss cks Lranes unsere Sammlung

completirt. Mit Genugthuung können wir ferner melden,
daß der Kreis unserer Tauschverbindungen noch stets sich erweitert;
diefes Jahr stnd neu hinzugetreten die Stadtbibliothek Zürich und
das Nüsse Kistoriciue cle Nninouss.

Da Herr L. Falck-Crivelli zu unserem lebhaften Bedauern sich

nicht entschließen konnte, die Kassageschäfte weiter zu führen, sahen

wir uns genöthigt, nach einem Nachfolger uns umzusehen. Es
fand sich ein solcher in Hrn. Präsident Jofef Zünd-Meuer in
Luzern, dem mir mit vollem Vertrauen das Finanzministerium
übertragen konnten. Dem früheren Kassier, Hrn. Falck, sei auch an
dieser Stelle unser beste Dank für seine uneigennützige,
opferwillige Mühewaltung ausgesprochen.

Als Volk und Behörden von Stadt und Kanton Luzern und
der Urschweiz sich rüsteten, die fünfte Säcularfeier der Schlacht
bei Sempach besonders würdig zu begehen, und auch an den

Vorstand des historischen Vereins der V Orte die Bitte um eine kleine

Gabe an die materiellen Kosten der Gedenkfeier herantrat, glaubten
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wir bei bem eminent patriotifeßen ©ßarafter beê gefteê unb bem

allgemeinen SBetteifer nidjt jurüdbleiben ju foffen. SBir befretirten
auè ber Äaffe ben befdjeibenen Seitrag »on gr. 60 unb finb ba«

für woßt ber nacßträglicßen guftimmung beê ganjen Sereineè fitßer.

^n Sejug auf baê SBalbmann'fcße gauê in Stideuêborf,
beffen eoentueffe ©rßaltung bie letzte Saßreeoerfammlung une em«

pfoßlen ßat, finb wir auftragegemäß mit ben greunben in 3ug in
Serbinbung getreten; wir fanben une inbefj burdj bie erßaltenen

Seridjte unb Stuffeßlüffe nießt »eranlafjt, in ©adjen weitere ©cßritte

ju tßun, jumat ßier bejügließe Sfließten junäcßft nießt une, fonbem
ben ßiftorifeßen ©efefffeßaften »on ©tabt unb Danton 3uridj an'
ßeimfaffen bürften.

SDagegen ßaben wir an ben ß. Stegierungeratß beè «Cantone

Sujern baê ©efudj gericßtet, berfelbe möge bem Äreuj an ber

©trafje »on Sujern nacß ©bifon, baê jum Stnbenfen an ben

SDurtßjug beê Äaifere ©igiêmunb errießtet worben, feine freunb«

ließe Slufmerffamfeit feßenfen, b. ß. baêfelbe burcß Sieftauration
oor gänjließem Untergänge bewaßren ober bureß ein neueê erfetjen.

SDie antiquarifcße ©ammlung erßielt feine namßafte
Sereießerung. Site ©cßenfungen an bie Sibtiotßef »erjeießnen

wir unter befter Serbanfung an bie freunbtießen ©eber folgenbe
SBerfe: -

Son ber Sunbeêfanjtei: 1) Inventaire sommaire etc.

oon ©buarb Sîott. 2) Slmtließe ©ammlung ber Steten auè ber

3eit ber ßeloetifeßen Stepublif. 3) Stepertorium ber eibg. Slbfeßiebe.

Som lobi, ©tift ©infiebeln: Scriptores 0. S. B. qui
fuerunt 1750—1880 in imperio austriaco-hungarico.

©tabtbibliotßef Sujern: Sit. Sütolf, bie ©taubenè*
boten ber ©cßroeij.

Äantonebibliotßef ©raubünben: Äatalog berfelben,
1. Sanb.

Sueßßänbler Srell: Stiotograpßien auê „©cßtacßt »on
©empacß" oon Siebenau.

3oß. oon SJiatt: SDie Serßeerungen beê Sietibaajeê îc.

Srof. 3. S. u. Si. S r a n b ft e 11 e r : SJießrere ßift. ©cßriften.
Son Seiten ber gerren Serfaffer rourben gefcßenft: SDie ©eßulen

in ben Urfantonen im $aßre 1799. Son 3. SDurrer. — SDer

Setttiner--SJtorb *c, unb: Qfoft3of.©cßiffmann. Son g. Sieinßarbt.
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mir bei dem eminent patriotischen Charakter des Festes und dem

allgemeinen Wetteifer nicht zurückbleiben zu sollen. Wir dekretirten

aus der Kasse den bescheidenen Beitrag von Fr. 60 und sind dafür

wohl der nachträglichen Zustimmung des ganzen Vereines sicher.

Jn Bezug auf das Waldmann'sche Haus in Blickensdorf,
dessen eventuelle Erhaltung die letzte Jahresversammlung uns
empfohlen hat, sind mir auftragsgemäß mit den Freunden in Zug in
Verbindung getreten; wir fanden uns indeß durch die erhaltenen
Berichte und Aufschlüsse nicht veranlaßt, in Sachen weitere Schritte

zu thun, zumal hier bezügliche Pflichten zunächst nicht uns, sondern
den historischen Gesellschaften von Stadt und Kanton Zürich
anheimfallen dürften.

Dagegen haben wir an den h. Regierungsrath des Kantons

Luzern das Gesuch gerichtet, derselbe möge dem Kreuz an der

Straße von Luzern nach Ebikon, das zum Andenken an den

Durchzug des Kaisers Sigismund errichtet worden, seine freundliche

Aufmerksamkeit schenken, d. h, dasselbe durch Restauration

vor gänzlichem Untergange bewahren oder durch ein neues ersetzen.

Die antiquarische Sammlung erhielt keine namhafte
Bereicherung. Als Schenkungen an die Bibliothek verzeichnen

wir unter bester Verdankung an die freundlichen Geber folgende
Werke: -

Von der Bundeskanzlei: 1) Inventaire sommaire ete.

von Eduard Rott. 2) Amtliche Sammlung der Acten aus der

Zeit der helvetischen Republik. 3) Repertorium der eidg. Abschiede.

Vom löbl. Stift Einsiedeln: Leriptores 0. 8. L. yui
luerunt 1750—1880 in imperio austriaeo-KunZarioo.

Stadtbibliothek Luzern: Al. Lütolf, die Glaubensboten

der Schmeiz.

Kantonsbibliothek Graubünden: Katalog derselben,

1. Band.

Buchhändler Prell: Photographien aus „Schlacht von
Sempach" von Liebenau.

Joh. von Matt: Die Verheerungen des Lielibaches zc.

Prof. I. L. u. R. Brandstetter: Mehrere hist. Schriften.
Von Seiten der Herren Verfasser wurden geschenkt: Die Schulen

in den Urkantonen im Jahre 1799. Von I. Durrer. — Der
Veltliner-Mord :c.,und: Jost Jos. Schiffmann. Von H. Reinhardt.
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— SJiaria QeU nm ©empacßerfee. Son SEß. gelber. — SDer

geifttidje Sann. Son $. ©eß um a eßer. — SDie Sujem. ©ifter*

jienfer îc. Son S£ß. oon Siebenau. — Souiê Saftiffien. Son
31. $ üedj 1er. — SBinfelriebê SEßat bei ©empaeß. Son Slug.
Sernoulli. (30 ©templare.) — Chronica ic. gortfetjung. Son
P. S iti 3 SJÎeier. — Slebactionêptan jum Urfunbenbucß *c. Son
S. ©eßroeijer. — SDie ßunft beê mufifalifeßen Sortrageê. Son
3)i. Suffi. -•- ©efeßießte ber 3ugerifcßen Äantonefißule. Son
Sl. Reifer.

gerr granj 3£a». ©eßro tjt* er completirte une feine früßere
©eßenfung »on S^nen unb Slbbitbungen nicßt meßr »orßanbener
©ebäuließfeiten itt Sujern.

IV.
DeiftocOene ilifgtieder.

SDer Äanton Uri oertor am 12. Sio». 1885 einen SJtann, ber

notß »or Äurjent an feiner ©ptfce geftanben unb lange Saßre ißn
in ber Sunbeêoerfammlttng »ertreten ßatte: alt Sanbammann unb

©tänberatß granj Su ffer »on Slltborf. Stießt im gluge ßat
ber Serftorbene biefe ©ßrenämter erobert: geb. 1818, fcßon batb

nacß bem Sefucße beê ©tjmnafiumê inê Seben ßinauegebrängt
(1837), macßte er erft atê Sanbfcßreiber eine etwa breijjigjäßrige
tüeßtige ©cßule burcß; in biefer ©teffung erfor ißn baè Sertrauen
feiner Sanbêleute 1865 jum SJîitgtiebe beê ©tänberatßee, bem er

bann, oft in Äommiffionen tßätig, faft jwei SDejennien augeßören
foffte. 3wei Saßre fpäter (1867) trat S. alê Äantonefetfelmeifter
in bie Stegierung ein; 1874 fiel ißm alê Sanbammann in bewegter

Seit bie füßrenbe ©teffung ju. ©eit 1878 biente er bem Sanbe

tßeile wieber in ber früßeren ©teffung beê „giuanjminifterê",
tßeile in berjenigen eineê Sräfibenten beê «tantonêgeridjteê.
Äörperließe Seiben nötßigten ißn 1883, öffentlidtjer Sffiirffamfeit ganj
ju entfagen. — Stießt unerwäßnt bürfen bie roertßooffen SDienfte

bleiben, bie granj Suffer in »erfcßiebenen Stellungen aucß bem

©emeinberoefen »on Slltborf geleiftet ßat. SDaneben naßm er regen
Stntßeit an bem entroidelten Sereinêteben unferer SEage atê eifriger
©oßn ber Äirtße unb beê Saterlanbeé jugleicß; fo roar er SJÎit«

gtieb beê Siuêoereinê, greunb beê ©cßüt*enroefene, 1878—1879
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— Maria Zell am Sempachersee. Von Th. Felber. — Der
geistliche Bann. Von K. Schumacher. — Die Luzem. Cister-

zienser:c. Von Th. von Liebenau. — Louis Bastillien. Von
A. Küech ler. — Winkelrieds That bei Sempach. Von Aug.
Bernoulli. (30 Exemplare.) — OKronioa :c. Fortsetzung. Von

Pius Meier. — Redactionsplan zum Urkundenbuch zc. Von
P. Schweizer. — Die Kunst des musikalischen Vortrages. Von
M. Lussi. — Geschichte der Zugerischen Kantonsschule. Von
A. Keiser.

Herr Franz Xav. Schwytzer completirte uns seine frühere
Schenkung von Plänen und Abbildungen nicht mehr vorhandener
Gebäulichkeiten in Luzern.

IV.
Verstorbene Mitglieder.

Der Kanton Uri verlor am 12. Nov. 1885 einen Mann, der

noch vor Kurzem an seiner Spitze gestanden und lange Jahre ihn
in der Bundesversammlung vertreten hatte: alt Landammann und

Ständerath Franz Lusser von Altdorf. Nicht im Fluge hat
der Verstorbene diese Ehrenämter erobert: geb. 1818, fchon bald
nach dem Besuche des Gymnasiums ins Leben hinausgedrängt
(1837), machte er erst als Landschreiber eine etwa dreißigjährige
tüchtige Schule durch; in dieser Stellung erkor ihn das Vertrauen
seiner Landsleute 1865 zum Mitgliede des Ständerathes, dem er

dann, oft in Kommissionen thätig, fast zmei Dezennien angehören
follte. Zmei Jahre später (1867) trat L. als Kantonsseckelmeister

in die Regierung ein; 1874 siel ihm als Landammann in bewegter

Zeit die führende Stellung zu. Seit 1878 diente er dem Lande

theils wieder in der früheren Stellung des „Finanzministers",
theils in derjenigen eines Präsidenten des Kantonsgerichtes.
Körperliche Leiden nöthigten ihn 1883, öffentlicher Wirksamkeit ganz

zu entsagen. — Nicht unerwähnt dürfen die merthvollen Dienste

bleiben, die Franz Lusser in verschiedenen Stellungen auch dem

Gemeindewesen von Altdorf geleistet hat. Daneben nahm er regen
Antheil an dem entwickelten Vereinsleben unserer Tage als eifriger
Sohn der Kirche und des Vaterlandes zugleich; so mar er Mitglied

des Piusvereins, Freund des Schützenwesens, 1878—1879
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Sräfibent ber fantonalen gemeinnützigen ©efefffdjaft u. f. w. Un»

ferm Sereine geßörte er feit 36 gaßren (1849) an; bei ber Qaßree=

Serfammlung in Stttborf im $• 1874 war er unfer geftpräfibent
unb ßielt bei biefem Slnlaffe einen Sortrag über bie alten gerbergen
an ber Urner ©ottßarbftrafje (fieße©efeßfrb. Sb. 31. ©. 300-310).

©broulöen betrauert ben Siograpßen feineê Sanbeêpatronê,
beè ©Seligen »om Stanft: am 30. Sîoo. »erfdjieb in ©amen ber

godjro. gerr 3.oßann SJting, Kaplan bei ©t. Slnbreaè bafetbft.
SDie jüngere ©eneration ßat ben Serftorbenen nur in ber füllen,
ber Slrbeit unb bem ©ebete geroibmeten 3urüd;gejogenßeit unb ben

befdjeibenen Serßältniffen gefannt, in betten er feit einem Siertel«

jaßrßunbert lebte; Slettere roiffen, bafj ßinter biefem füllen Seben

eine nidjt ganj unintereffante jugenb unb eine Seriobe energifdjen

praftiftßeu SBirfenê tag. ©eb. am 10. Suli 1820 in Sungern,
befucßte ber «Knabe, urfpriutglicß für ben Seßrerberuf beftimmt,
jroei $**ßre baè ©eminar Äreujtingen, baê bamalê unter SBeßrti'e

Seitung ftanb ; jroei roeitere Saßre roar er atê Seßrer an ben @tabt=

ftßulen »on Sujern tßätig. gier aber fafjte er ben ©ntfdjlufj,
Sriefter ju roerben, befucßte baê Stjceum unb bte tßeologifcße Stn«

ftatt, an roeleßer SBibmer, Seu u. f. ro. teßrten, unb »erfaß jugleicß
bei ©cßuttßeifj ©iegroatt=SJiüffer bie ©telle eineê gaueleßrere unb

Srioatfefretäre ; bann finben roir ißn bei girfeßer unb ©tauben«
meier in greiburg i. Sr., feßtiefjltcß im Seminar ju ©ßur. Sluê

biefem feßrte er 1847 in bie geimatgemeinbe Sungern jurüd, um
ßier juerft alê Sicar, bann ale Sfarrer ju roirfen. Snf°fSe son
3erroürfniffen jroifcßen ißm unb einem SEßeife ber Sfarrangeßöri«
gen fieberte SJi. 1859 naeß ©arnen über; feit 1864 »erfaß er ßier
bie Äaptanei am grauenflofter. Sn *>ie 3eit feiner Saf°ration
in Sungern fällt nun fein SBirfen alê fantonaler ©cßulinfpeftor
oon Dbroalben. SDaê Slmt war eben burcß baê ©eßulgefef* »on
1849 gefeßaffen roorben, unb eê galt nun, grunblegenb ttnb baßn=

bredjenb ju wirfen. SJÌing ßat eê mit raftlofem ©ifer getßan;
inêbefonbere »erbient feine fdjöpferifeße SEßätigfeit alê Serfaffer
einer ganjen Steiße oon Seßrmittetn alle Slnerfennung. — gaupt=
aufgäbe ber jweiten ^ßetiobe feineê Sebenê würbe ißm fein »ier=

bänbigee SBerf über ben fel. Sîiftauê »on ber glüe, oon weleßem
ber erfte Sanb 1861 erfdjien. ©in »on ißm 1865 auf ber Saßree«

Serfammlung beê ©djroei*erifcßen Siuêoereinê ju ©adjfetn über
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Präsident der kantonalen gemeinnützigen Gesellschaft u. s. w.
Unferm Vereine gehörte er seit 36 Jahren (1849) an; bei der Jahres-
Versammlung in Altdorf im I. 1874 mar er unfer Festpräsident
und hielt bei diesem Anlasse einen Vortrag über die alten Herbergen

an der Urner Gotthardstraße (sieheGeschfrd. Bd. 31. S. 300-310).
Obwalden betrauert den Biographen seines Landespatrons,

des Seligen vom Ranft: am 30. Nov. verschied in Sarnen der

Hochw. Herr Johann Ming, Kaplan bei St. Andreas daselbst.

Die jüngere Generation hat den Verstorbenen nur in der stillen,
der Arbeit und dem Gebete gewidmeten Zurückgezogenheit und den

bescheidenen Verhältnissen gekannt, in denen er seit einem

Vierteljahrhundert lebte; Aeltere wissen, daß hinter diesem stillen Leben

eine nicht ganz uninteressante Jugend und eine Periode energischen

praktischen Wirkens lag. Geb. am 10. Juli 1820 in Lungern,
besuchte der Knabe, ursprünglich für den Lehrerberuf bestimmt,

zmei Jahre das Seminar Kreuzlingen, das damals unter Wehrli's
Leitung stand; zmei weitere Jahre war er als Lehrer an den

Stadtschulen von Luzern thätig. Hier aber faßte er den Entschluß,

Priester zu werden, besuchte das Lyceum und die theologische
Anstalt, an melcher Widmer, Leu u. f. m. lehrten, und versah zugleich

bei Schultheiß Siegwart-Müller die Stelle eines Hauslehrers und

Privatsekretärs; dann finden mir ihn bei Hirscher und Staudenmeier

in Freiburg i. Br., schließlich im Seminar zu Chur. Aus
diesem kehrte er 1847 in die Heimatgemeinde Lungern zurück, um
hier zuerst als Vicar, dann als Pfarrer zu wirken. Infolge von
Zerwürfnissen zwischen ihm und einem Theile der Pfarrangehörigen

siedelte M. 1859 nach Sarnen über; seit 1864 versah er hier
die Kaplanei am Frauenkloster. Jn die Zeit seiner Pastoration
in Lungern sollt nun fein Wirken als kantonaler Schulinspektor
von Obwalden. Das Amt war eben durch das Schulgesetz von
1849 geschaffen worden, und es galt nun, grundlegend und
bahnbrechend zu wirken. Ming hat es mit rastlosem Eifer gethan;
insbesondere verdient seine schöpferische Thätigkeit als Verfasser
einer ganzen Reihe von Lehrmitteln alle Anerkennung. —
Hauptaufgabe der zweiten Periode seines Lebens wurds ihm fcin vier-

bändiges Werk über den fel. Niklaus von der Flüe, von welchem
der erste Band 1861 erschien. Ein von ihm 1865 auf der Jcchres-
Versammlung des Schweizerischen Piusvereins zu Sächseln über
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benfelben ©egenftanb geßaltener Sortrag »eranlafjte bie SBieberauf«

naßme ber auf bie geitigfpreeßung beê ©eligen abjietenben Ses

ftrebungen. Siatß bem SEobe »on Sanbammann Dr. ©. ©tlin be«

forgte SJting bie 10. nnb 11. Stuflage »on beffen Seßrbueß ber

©efeßießte unb ©eograpßie ber ©cßroeij unb fpäter aueß eine für*

jere Searbeitung biefeê SBerfeê. ©eine übrigen ©djriften finb
meift aecetifeß-religiöfer ober apologettfaj=polemifcßer Siatur. SJiit

ißm ift ein roürbiger, frommer Sriefter baßtngegangen, ber, ftreng

gegen fieß felbft, audj ftreng in feinen Stnfcßauungen roar unb mit
bem ©ifer ber Ueberjeugung biefelben »ertrat.

$töroalben ßat jroei Serlufte ju beflagen. Slm 13. Sanuar
1886 fejjte ber SEob einem jungen, »ieloerfprecßenben Seben ein

affju früßee 3iel: wt ©mmetten ftarb Statßeßerr unb Sticßter S ° -

fepß SBtjrfeß. ©eb. 13. San. 1854, befucßte ber Sereroigte feine

anberen ©cßuten alê bie ©emeinbefcßule »on ©mmetten unb bie

©efunbarfcßute in ©arnen. SDaê „praftifeße Seben" naßm ben

jungen SJiann fcßon gar balb in Slnfprucß; babei fonnte eê aber

nießt feßten, bafj bie tüeßige «traft aueß jur Slrbeit am öffentticßen

SBoßle mit ßerangejogen rourbe: 1877 trat ber SDreiunbjwanjig-=

jäßrige an bie ©pitje ber ©emeinbeoerwaltung »on ©mmetten unb

jugleicß in baê Äantonegerießt ; 1883 würbe SB. SJiitglieb beê

Sanbratßee unb Sicepräfibent beê genannten ©erießtee.
Slm 12. Suni folgte im SEobe nacß ein waeferer Drbenêmann,

P. SJiartin Siieberberger. ©eb. in SBotfenfcßiefjen ben 18.SDej.

1833, geßörte P. SJiartin bem Drben feit 1854, bem Sriefterftanbe
fett 1856 an. SDie ©itte feineê Drbenê füßrte ißn in »erfeßiebene

©egenben beè Saterlanbeé unb bamit aueß in »erfeßiebene SBir«

fungêfreife: naeß Slppenjelt, ©djtmjj, ©urfee unb ©tanè. Sieffeießt
würbe gerabe baburcß ber ßiftorifeße ©inn in ißm geroedt; fein
Sntereffe roanbte ftcß aucß ber Sergangenßeit beê Drteê ju, an
bem ißm gerabe ju roirfen befeßieben roar, ©o fafjte er j. S. ben

Slan, eine ©efeßießte ©urfee§ ju feßreibeu, unb alê bann feine

irbifeße SBanberfaßrt ißn nacß ber geimat jurücffüßrte, roo fie aucß

ißren Slbfeßlufj finben foffte, ba betßeiligte er fictj lebßaft an ben

Seftrebungen beê ßiftorifeßen Sereine oon Siibroalben burcß einen

Serfucß über nibwalbifcße ©efeßießte, ber afferbingë ben 3tnforbe=

rungen einer ftrengen Äritif nießt in jeber Sejießung genügen fann:
„Siibroalben in Slcßt unb Sann." (3eitfcßr. beê genannten Sereine,
Saßrg. 1884 u. 1885.)
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denselben Gegenstand gehaltener Vortrag veranlaßte die Wiederaufnahme

der auf die Heiligsprechung des Seligen abzielenden

Bestrebungen. Nach dem Tode vou Landammann Or. S. Etlin
besorgte Ming die 10. und 11. Auflage von dessen Lehrbuch der

Geschichte und Geographie der Schmeiz und später auch eine kürzere

Bearbeitung dieses Werkes. Seine übrigen Schriften sind

meist ascetisch-religiöser oder apologetisch-polemischer Natur. Mit
ihm ist ein würdiger, frommer Priester dahingegangen, der, streng

gegen sich selbst, auch streng iu seinen Anschauungen mar und mit
dem Eifer der Ueberzeugung dieselben vertrat.

Nidwalden hat zmei Verluste zu beklagen. Am 13. Januar
1886 setzte der Tod einem jungen, vielversprechenden Leben ein

allzu frühes Ziel: in Emmetten starb Rathsherr und Richter
Joseph Wyrsch. Geb. 13. Jan. 1854, besuchte der Verewigte keine

anderen Schulen als die Gemeindeschule von Emmetten und die

Sekundärschule in Sarnen. Das „praktische Leben" nahm den

jungen Mann schon gar bald in Anspruch; dabei konnte es aber

nicht fehlen, daß die tüchige Kraft auch zur Arbeit am öffentlichen

Wohle mit herangezogen wurde: 1877 trat der Dreiundzmanzig-
jährige an die Spitze der Gemeindeverwaltung von Emmetten und

zugleich in das Kantonsgericht; 1883 wurde W. Mitglied des

Landrathes und Viceprästdent des genannten Gerichtes.
Am 12. Juni folgte im Tode nach ein wackerer Ordensmann,

Martin Niederberger. Geb. in Wolfenschießen den 18.Dez.
1833, gehörte Martin dem Orden seit 1854, dem Priesterstande
seit 1856 an. Die Sitte seines Ordens führte ihn in verschiedene

Gegenden des Vaterlandes und damit auch in verschiedene

Wirkungskreise: nach Appenzell, Schwyz, Sursee und Staus. Vielleicht
wurde gerade dadurch der historische Sinn in ihm geweckt; sein

Interesse wandte sich auch der Vergangenheit des Ortes zu, an
dem ihm gerade zu wirken beschieden war. So faßte er z. B. den

Plan, eine Geschichte Sursees zu schreiben, und als dann seine

irdische Wanderfahrt ihn nach der Heimat zurückführte, mo sie auch

ihren Abschluß finden sollte, da betheiligte er sich lebhaft an den

Bestrebungen des historischen Vereins von Nidwalden durch einen

Versuch über nidwaldische Geschichte, der allerdings den Anforderungen

einer strengen Kritik nicht in jeder Beziehung genügen kann:

„Nidwalden in Acht und Bann." (Zeitschr. des genannten Vereins,
Jahrg. 1884 u. 1885.)
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SBeitauè bie reicßfte ©mte aber ßat ber SEob unter unfern
fujernifdjen SJIitgliebem geßalten.

Slm 8. SDej. 1885 naßm er bem alteßrroürbigen ©tift
Seromünfter feinen Sropft, SJlatßtae 9t ie b ro eg. ©eb. am 29. Sio».

1808 in SDopptefeßroanb rourbe ber ^una,e jum ©cßneiberßanbroerf

beftimmt unb übte baêfelbe bereite aucß praftifcß auê, alê eigener
SErieb unb freunbließe Slnregung »on geiftlidjer ©eite ißn jur
SBiffenfcßaft füßrten; 21 Saßre alt trat er, burcß -^rioatunterricßt
»orgeoilbet, in bie 5. Älaffe ber ßößeren Seßranftalt ju Sujern
ein, ftubirte bann fpäter in SEübingen SEßeotogie, macßte in ©olo«

tßurn unter Sifcßof ©aljmann einen ©eminarturê mit unb feierte

am 26. gebr. 1839 feine Srimij. ©eine priefterlitße SBirffamfeit
begann Stiebroeg alê Sifar ju ©fdjoljmatt; 1841 rourbe er „©djul«
ßerr" in SJiünfter; baè Saßr 1844 füßrte ißn, nun alê ßaplan,
roieber naeß ©fcßotjmatt unb einige Saßre barauf finben roir ißn
alê Pfarrer biefer ©emeinbe. 1852 aber roäßtte ißn bie Stegierung

jum Snfpeftor ber fantonalen ©cßulen roie aueß ju einem SJiit«

gliebe beê ©rjießungeratßee unb ftattete ißn jugleidj mit einem

©anonicate beê ©tifteê SJiünfter auê. 1863 rüdte St. jum ©uftoê,
1869 — nacßbem injroifcßen (1867) aucß bie SBürbe eineê nießt

refibirenben SDomßerm beê Sietßume Safet auf ißn gefallen —

jum Sropfte beê ©tifteê »or. Site foldjer arbeitete er fieß mit
großem ©ifer in bie Serroaltung beê ©tifteê ein unb »ertiefte ficß

babei aucß in bie Sergangenßeit beêfelben; fo entftanb feine „@e=

fdjießte beê ©tifteê Seromünfter", bie freiließ roiffenfctj afttidjen Sin«

fprücßen nicßt genügen fann noeß roiff, aber alê SJÎateriatienfamm«

lung ißren SBertß nicßt fo rafdj »erlieren roirb. — SJiit Sropft
Stiebroeg ift eine ©ßarafterfigur auè ben SDreifjigerjaßren »on une
gefeßieben: ein ©eiftlidjer, ber in „politifdjer" Sejießung ju ben

„Siberaten" fieß jäßlte, oßne reIigiöe=bogmaüfcß in einem ©egen«

fa|e jur JHreße fieß ju fußten, ein praftifcß eifriger ©cßulmann,
roenn aucß nicßt jum ©eleßrten berufen, ein SDomßerr unb Sropft,
ber, um roeltmännifeße gormen fieß roenig fümmemb, jeitlebenè
ber gerabe, biebere ©oßn beê Solfeê, ßeffen Slugeê unb roarmen
gerjenë für beffen Sebürfniffe, blieb.

Sm füllen gintertanbe, in SeU, ftarb unerwartet rafeß am
22. SDej. Sfarrer unb ©ertar Sofepß grei. ©eb. ben 20. gebr. 1826
in ©ttièwil, gebilbet in ©infiebeln, Sujern, greiburg i. b. Stßro. unb
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Weitaus die reichste Ernte aber hat der Tod unter unfern
Luzernischen Mitgliedern gehalten.

Am 8. Dez. 1885 nahm er dem altehrwürdigen Stift
Beromünster seinen Propst, Mathias Riedweg. Geb. am 29. Nov.
1808 in Doppleschmand wurde der Junge zum Schneiderhandwerk

bestimmt und übte dasselbe bereits auch praktisch aus, als eigener

Trieb und freundliche Anregung von geistlicher Seite ihn zur
Wissenschaft führten; 21 Jahre alt trat er, durch Privatunterricht
vorgebildet, in die 5. Klasse der höheren Lehranstalt zu Luzern
ein, studirte daun später in Tübingen Theologie, machte in Solothurn

unter Bischof Salzmann einen Seminarkurs mit und feierte

am 26. Febr. 1839 seine Primiz. Seine priesterliche Wirksamkeit
begann Riedmeg als Vikar zu Escholzmatt; 1841 wurde er „Schulherr"

in Münster; das Jahr 1844 führte ihn, nun als Kaplan,
wieder nach Escholzmatt und einige Jahre darauf sinden mir ihn
als Pfarrer dieser Gemeinde. 1852 aber wählte ihn die Regierung

zum Inspektor der kantonalen Schulen wie auch zu einem

Mitgliede des Erziehungsrathes und stattete ihn zugleich mit einem

Canonicate des Stiftes Münster aus. 1863 rückte R. zum Custos,

1869 — nachdem inzwischen (1867) auch die Würde eines nicht

residirenden Domherrn des Bisthums Basel auf ihn gefallen —

zum Propste des Stiftes vor. Als solcher arbeitete er stch mit
großem Eifer in die Verwaltung des Stiftes ein und vertiefte stch

dabei auch in die Vergangenheit desselben; so entstand seine

„Geschichte des Stiftes Beromünster", die freilich wissenschaftlichen

Ansprüchen nicht genügen kann noch will, aber als Materialiensammlung

ihren Werth nicht so rasch verlieren mird. — Mit Propst
Riedmeg ist eine Charakterfigur aus den Dreißigerjahren von uns
geschieden: ein Geistlicher, der in „politischer" Beziehung zu den

„Liberalen" sich zählte, ohne religiös-dogmatisch in einem Gegensatze

zur Kirche sich zu fühlen, ein praktisch eifriger Schulmann,
menn auch nicht zum Gelehrten berufen, ein Domherr und Propst,
der, um weltmännische Formen sich wenig kümmernd, zeitlebens
der gerade, biedere Sohn des Volkes, hellen Auges und warmen
Herzens für dessen Bedürfnisse, blieb.

Jm stillen Hinterlande, in Zell, starb unerwartet rasch am
22. Dez. Pfarrer und Sextar Joseph Frei. Geb. den 20. Febr. 1826
in Ettiswil, gebildet in Einstedeln, Luzern, Freiburg i. d. Schm. und
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greiburg i. Sr., paftorirte ber junge Sriefter juerft atê Sifar in
SJÌalterè, bann in ber ©enti unb jugteieß an ber ©trafanftalt ju
Sujern, feit 1856 erft alê Sfarroerroefer, fpäter alê Pfarrer in
3eff, um nun in beinaße breifjigjäßriger SBirffamfeit eng mit
biefer ©emeinbe ju »erwaeßfen. ©in eifriger ©eelforger, bem audj

für teiblicße Siotß ber ©inn nidjt feßlte, alê ©djulinfpeftor aucß

um bie Solfefcßule »erbient, eine imponirenbe ©rfeßeinung mit
tiebenewürbigen gefellfcßaftlicßen SEalenten — fo wirb ber Sfarr=
ßerr »on QeU Steiferen unb Süngeren in freunbliißer ©rinnerung
fteßen. —

Sebenemübe legte an ber SBenbe beê Sa6reê ber bifdjöftidje
©ommiffar beê Sttè. Sujern, gr. Dr. Sofepß SBinfler, fein
Stmt nieber, um balb barauf, am 31. Sanuar 1886, jur ewigen
Stuße einjugeßen. SDerfetben ©eneration angeßörenb wie propft
Stiebweg, geb. am 14. SJiai 1809 ju ©elfutgen im gi^fireßertßale,
Sruber beê fpätern ©tßultßeifjen Soßann SB., befucßte ber nun=

meßr Serftorbene, nacßbem er bei «Kaplan SEanner in SJiüewangen
ben ©runb ju feiner geteßrten Silbung gelegt, 1825—1831 baê

©rjmnaftum unb Stjceum ju Sujem, macßte bann feine tßeologi-*

fdjen ©tubien in SEübtngen, SJiündjen, ©iefjen unb Sonn, wobei

audj jurifüfeße SDiêciplinen ißre Sf^ö*- fanben. Stacß einer furjen
päbagogifeßen SBirffamfeit an ber ©tiftefeßute ju SJiünfter (1835
biê 1838) fanb ber junge wiffenfdjaffließ tücßtig gebilbete ©eifttidje
ben reeßten S^l atê Srofeffor an ber tßeologiftßen Seßranftatt in
Sujern, in welcßer ©tellung er juerft SJloral unb «n~ireßengefcßtdjte,

fpäter audj Äircßenrecßt unb Säbagogif leßrte, um feßtiefiließ ganj
auf baê Äireßenreeßt fieß ju befeßränfen, auf weteßee feine jurifüfeßen
©tubien in Serbinbung mit ber «fttarßeit unb ©eßärfe feineê Ser=

ftanbeê ißn befonberê ßtnwiefen. 1862 erfdjien fein Seßrbudj beê

Äircßenrecßte, baê alê gilfêmittel für ben Unterricßt aucß ßeute

noeß feine Sebeutung ßat unb fpejietl über fcßroeijerifcße Serßält=
niffe treffließ orientirt; bie Unioerfttät greiburg i. Sr. »erließ benn

aucß bem Serfaffer beê SBerîeê bie SBürbe eineê SDoctorê ber

SEßeologie hon. causa. — 3n ben bewegten oierjiger Saßren ßatte
bie SBirffamfeit SB.'ê an ber tßeologifißen Stnftalt burcß bie Ueber=

gäbe ber le|tem an bie Sefuiten eine furje Unterbrecßung erlitten,
bie inbeffen mit bem Umfcßwung ber Serßältniffe ein ©nbe naßm.
©erabe biefer Umfcßwung foffte bie Sebeutung SB.'ê erßößen:
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Freiburg i. Br., pastorirte der junge Priester zuerst als Vikar in
Malters, dann in der Senti und zugleich an der Strafanstalt zu

Luzern, seit 1856 erst als Pfarrvermefer, später als Pfarrer in
Zell, um nun in beinahe dreißigjähriger Wirksamkeit eng mit
dieser Gemeinde zu verwachsen. Ein eifriger Seelsorger, dem auch

für leibliche Noth der Sinn nicht fehlte, als Schulinspektor auch

um die Volksschule verdient, eine imponirende Erscheinung mit
liebenswürdigen gesellschaftlichen Talenten — so wird der Pfarrherr

von Zell Aelteren und Jüngeren in freundlicher Erinnerung
stehen. —

Lebensmüde legte an der Wende des Jahres der bischöfliche

Commissar des Kts. Luzern, Hr. Dr. Joseph Winkler, sein

Amt nieder, um bald darauf, am 31. Januar 1886, zur emigen

Ruhe einzugehen. Derselben Generation angehörend wie Propst
Riedweg, geb. am 14. Mai 1809 zu Gelsingen im Hitzkircherthale,
Bruder des spätern Schultheißen Johann W., besuchte der

nunmehr Verstorbene, nachdem er bei Kaplan Tanner in Müswangen
den Grund zu seiner gelehrten Bildung gelegt, 1825—1831 das

Gymnasium und Lyceum zu Luzern, machte dann seine theologischen

Studien in Tübingen, München, Gießen und Bonn, wobei

auch juristische Disciplinen ihre Pflege fanden. Nach einer kurzen

pädagogischen Wirksamkeit an der Stiftsschule zu Münster (1835
bis 1838) fand der junge wissenschaftlich tüchtig gebildete Geistliche
den rechten Platz als Professor an der theologischen Lehranstalt in
Luzern, in welcher Stellung er zuerst Moral und Kirchengeschichte,

später auch Kirchenrecht und Pädagogik lehrte, um fchließlich ganz
auf das Kirchenrecht sich zu beschränken, auf welches seine juristischen
Studien in Verbindung mit der Klarheit und Schärfe seines

Verstandes ihn besonders hinwiesen. 1862 erschien sein Lehrbuch des

Kirchenrechts, das als Hilfsmittel für den Unterricht auch heute

noch feine Bedeutung hat und speziell über schweizerische Verhältnisse

trefflich orientirt; die Universität Freiburg i. Br. verlieh denn

auch dem Verfasser des Werkes die Würde eines Doctors der

Theologie Kon. causa,. — In den bewegten vierziger Jahren hatte
die Wirksamkeit W.'s an der theologischen Anstalt durch die Uebergabe

der letztern an die Jesuiten eine kurze Unterbrechung erlitten,
die indessen mit dem Umschwung der Verhältnisse ein Ende nahm.
Gerade dieser Umschwung sollte die Bedeutung W.'s erhöhen:
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nadjbem er bereite ©ßorßerr bei ©t. Seobegar geroorben, berief
ißn baê Sertrauen »on Stegierung unb Sifcßof ju ber roitßtigen
©telle eineê bifcßöflicßen ©ommiffarè. S" ber golge geftattete fidj
baê Serßättmfj jroifcßen ©ommiffar unb Stegierung balb roeniger
gut, ba jener biefer gegenüber bie fatßoliicßen Sutereffen eifrig
unb roacßfam »ertrat, ©o ift inêbefonbere ber fogen. ©darbt*
ßanbel (1861) befannt. Sei ber ftrifiê »on 1870/71 fonnte SB.'«

©teffung nicßt jweifelßaft fein, ©o trat er für eine Stmtêbauer

(1871--1875) in ben ©rjießungeratß ; 1872 würbe ißm »on Sapft
Siuê IX. bie SBürbe eineê päpftl. ©ßrenfctmmerere ju SEßeil. Sllê

ficß bie Sefcßroerben beê Ufere füßlbar ju maeßen begannen, ent=

fagte ber Sereroigte juerft (1878) feiner Seßrtßätigfeit, bann (@nbe

1885) aucß feiner ©tellung als bifcßöfücßer ©ommiffar. — Stidjt
»ergeffen barf ßier roerben baê roarme Sntereffe, baè ber Ser«

ftorbene aucß ben fojialen gragen beê Sebenê entgegenbraeßte ;

baê Slrmenroefen fanb in SB. einen eifrigen, »erftänbnifjooHen

görberer. ©o war bie ©rünbung etnee freiwilligen Strmenoereinê

in ber ©tabt Sujera (1854) im SBefentlicßen fein SBerf; ift ber

Serein aucß feitßer eingegangen, um anbern, »erroanbten Snftitu=
tionen ^la„ ju maeßen, fo befteßt bocß ßeute noeß bie »on ißm
inê Seben gerufene SfrmemSlrbeitefcßule. gügen roir ßinju, bafj
ber Sereroigte nießt erft alê ©rjießungeratß, fonbern fcßon in
jungen Säuren wäßrenb ber SJlünftererjeit alê Snfpector »on jwei
©eßulfreifen aueß bem Sotfefeßulroefen naße trat, fo ergibt ficß une
ein reießee Silb praftifeßen SBirfenê. SDiefeè Silb fpiegelt ficß

roieber — mit befonberer ©tärfe unb SDeutlicßfeit nacß ber religiöfen
unb religiöe*poliüfcßen ©eite — in ber ©ammlung feiner ©elegen*

ßeitefeßriften, bie SBinfler geroiffermafjen alê Çacit feineê Sebenê

1880 bei ©ebr. Stäber erfeßeinen liefj.
Sn SEriengen ftarb plöfjließ, mitten auè bex Serufetßätigfeit

ßerauegeriffen, am 22. %an. ber Slrjt S<*fob ©üppiger. Slm

4. San. 1830 ale ber ©oßn eineê Sïrjteê geboren, befucßte ber Ser*
ftorbene 1841 biê 1845 baè ©tjmnaftnm in Sujern, bann biê 1849 bie

Santonefcßule in Slarau ; bie mebietnifeßen ©tubien macßte @. an
ben Unioerfitäten 3üricß, SBürjburg unb Srag ; 1854 beftanb er baê

©taatêeyamen, praftijirte bann juerft an ber ©eite feineê Saterê,
fpäter (feit 1866) felbftänbig alê Slrjt in SEriengen unb Umgebung,
©in lebßafter miffeiücßaftticßer ©inn blieb ißm babei jeitlebenê
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nachdem er bereits Chorherr bei St. Leodegar geworden, berief
ihn das Vertrauen von Regierung und Bischof zu der wichtigen
Stelle eines bischöflichen Commissars. In der Folge gestaltete sich

das Verhältniß zwischen Commissar und Regierung bald weniger
gut, da jener dieser gegenüber die katholischen Interessen eifrig
und wachsam vertrat. So ist insbesondere der sogen- Eckardt-

handel (1861) bekannt. Bei der Krisis von 1870/71 konnte W.'s
Stellung nicht zweifelhaft sein. So trat er für eine Amtsdauer
(1871-1875) in den Erziehungsrath; 1872 wurde ihm von Papst
Pius IX. die Würde eines päpstl. Ehrenkämmerers zu Theil. Als
stch die Beschwerden des Alters fühlbar zu machen begannen,
entsagte der Verewigte zuerst (1878) seiner Lehrthätigkeit, dann (Ende

1885) auch seiner Stellung als bischöflicher Commiffar, — Nicht
vergessen darf hier werden das warme Interesse, das der Ver»

storbene auch den sozialen Fragen des Lebens entgegenbrachte;
das Armenwesen fand in W. einen eifrigen, verständnißvollen
Förderer. So mar die Gründung eines freiwilligen Armenvereins
in der Stadt Luzern (1854) im Wesentlichen sein Werk; ist der

Verein auch seither eingegangen, um andern, verwandten Institutionen

Platz zu machen, so besteht doch heute noch die von ihm
ins Leben gerufene Armen-Arbeitsschule. Fügen wir hinzu, daß

der Verewigte nicht erst als Erziehungsrath, sondern schon in
jungen Jahren mährend der Münstererzeit als Inspector von zwei

Schulkreisen auch dem Volksschulwesen nahe trat, so ergibt sich uns
ein reiches Bild praktischen Wirkens. Dieses Bild spiegelt stch

wieder — mit besonderer Stärke und Deutlichkeit nach der religiösen
und religiös-politischen Seite — in der Sammlung seiner

Gelegenheitsschriften, die Winkler gewifsermaßen als Facit seines Lebens

1880 bei Gebr. Räber erscheinen ließ.

Jn Triengen starb plötzlich, mitten aus der Berufsthätigkeit
herausgerissen, am 22. Jan. der Arzt Jakob Suppiger. Am
4. Jan. 1830 als der Sohn eines Arztes geboren, besuchte der

Verstorbene 1841 bis 1845 das Gymnasinm in Luzern, dann bis 1849 die

Kantonsschule in Aarau; die medicinischen Studien machte S. an
den Universitäten Zürich, Würzburg und Prag; 1854 bestand er das

Staatsexamen, praktizirte dann zuerst an der Seite seines Vaters,
später (seit 1866) selbständig als Arzt in Triengen und Umgebung.
Ein lebhafter wissenschaftlicher Sinn blieb ihm dabei zeitlebens
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eigen: alê Sotanifer fammette er fieß ein gerbarium, ba« fpäter

jum Stßette in ba« Siaturaliencabinet in Sujern überging; ben

Sfaßtbautenfunben in ber ©ure, ben Mtengräbem auf ber göße
bei Äulmerau, ben Ueberreften römifcßer ©afteffe auf bem Wlauet'
ßubet unb beim geibentocß fcßenfte er ftete Stufmerffamfeit unb

»iete barauê ftammenbe ©egenftänbe wanberten in bie SJtufeen »on
Starau unb Sujem. Stlê ©cßulfommiffar unb ©cßutpfteger ftanb
er aucß ber Sotfefcßule naße unb ben Unterricßt feiner Äinber
leitete ber »ielbefcßäftigte Slrjt tßeilweife felbft.

Slm SJlorgen beê l. Slpril 1886 würbe in ben ^tutßen ber

Simmat bei ber „Saufeßanje" in 3üridj bie Seidje oon 3tmt«=

fdjreiber Slloiè SBibmer »on ©djüpfßeim gefunben; Urfadje
unb näßere Umftänbe be« bebauerlitßen SEobeêfaffe« fonnten nicßt
mit ©icßerßeit ermittelt werben. SBibmer, eine frößticße, ge=

fettige Siatur, war in SJlenjnau geboren; naeß bem SEobe be«

SaterS fam er alê fteiner Jmabe mit SJtutter unb ©efdjroiftem
nacß Sujern, rourbe ßier ^ogling ber goffdjule, bann ©tßüler be«

©nmnafiumê nnb Snceumê. Siun roenbete er ficß ber SEßeologie

ju, gab biefe aber fpäter auf, um in SJiüneßen unb SBafet Suri«*-

prubenj ju ftubiren. Siaeß ber geimfeßr fanb ber junge SJiann

juerft (1872) als ©cßreiber beê Äriminatgericßte, fpäter (feit 1878)
atê Sfmtêfdjreiber »on ©cßüpfßeim einen eßrenooffen SBirfungêfrei«.

©emeinbe unb Sejirf Stuêroil ßaben jroei fcßroere Serlufte

ju beflagen. Slm 19. Slpril ftarb in ben fäjönften SJianneejaßren

©eridjtepräfibent Soßann ©rüter. ©eboren 1840, 1867 juerft
in ber ©igenfdjaft eineê Äireßmeiere jur SEßeilnaßme am öffent*

ließen Seben ßerangejogen, rourbe ©. 1871 SJiitglieb beê Sejirfès
gerießt«, 1876 beffen Sräfibent; ber gefet-gebenben Seßörbe be«

Cantone geßörte er feit 1881 an. 3-n potitiftßen Seben ju ben

ßeroorragenberen SJIitgliebem ber fonfer»ati»en Sartei jäßlenb, ge«

nofj ber roadere SJiann alê pftießttreuer, lorjaler Seamter aucß bei

politifeßen ©egnern allgemeine gotßacßtung. —
Slm 8. SJlai folgte ißm eine noeß jüngere Äraft im SEobe

naeß: gürfprecßer unb ©emeinbefcßreiber Slloiè SJtetjer (geb.

1851). Seiber ift eê une nicßt gelungen, näßere SDaten über beffen

Sebenêgang ju erßalten.
©in liebeneroürbiger Stepräfentant beê „alten Sujern" ifi am

27. iprit mit gm. Sîifolauê Sfrjffer--$nörr baßingegangen.
(Sefdjt-JjtSfrl-. SBb. XLI b
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eigen: als Botaniker sammelte er sich ein Herbarium, das später

zum Theile in das Naturaliencabinet in Luzern überging; den

Pfahlbautenfunden in der Sure, den Keltengräbern auf der Höhe
bei Kulmerau, den Ueberresten römischer Castells auf demMcmer-
hubel und beim Heidenloch schenkte er stete Aufmerksamkeit und

viele daraus stammende Gegenstände wanderten in die Museen von
Aarau und Luzern. Als Schulkommissar und Schulpfleger stand

er auch der Volksschule nahe und den Unterricht seiner Kinder
leitete der vielbeschäftigte Arzt theilmeise selbst.

Am Morgen des 1. April 1886 wurde in den Fluthen der

Limmat bei der „Bauschanze" in Zürich die Leiche von Amts-
fchreiber Alois Widmer von Schüpfheim gefunden; Ursache

und nähere Umstände des bedauerlichen Todesfalles konnten nicht
mit Sicherheit ermittelt werden. Widmer, eine fröhliche,
gefellige Natur, war in Menznau geboren; nach dem Tode des

Vaters kam er als kleiner Knabe mit Mutter und Geschwistern

nach Luzern, wurde hier Zögling der Hofschule, dann Schüler des

Gymnasiums und Lyceums. Nun wendete er sich der Theologie

zu, gab diese aber später auf, um in München und Basel Iuris»
prudenz zu studiren. Nach der Heimkehr fand der junge Mann
zuerst (1872) als Schreiber des Kriminalgerichts, fpäter (seit 1878)
als Amtsschreiber von Schüpfheim einen ehrenvollen Wirkungskreis.

Gemeinde und Bezirk Ruswil haben zwei schwere Verluste

zu beklagen. Am 19. April starb in den schönsten Mannesjahren
Gerichtspräsident Johann Grüter. Geboren 1840, 1867 zuerst

in der Eigenschaft eines Kirchmeiers zur Theilnahme am öffentlichen

Leben herangezogen, murde G. 1871 Mitglied des

Bezirksgerichts, 1876 dessen Präsident; der gesetzgebenden Behörde des

Kantons gehörte er seit 1881 an. Jm politischen Leben zu den

hervorragenderen Mitgliedern der konservativen Partei zählend,
genoß der wackere Mann als pflichttreuer, loyaler Beamter auch bei

politischen Gegnern allgemeine Hochachtung. —
Am 8. Mai folgte ihm eine noch jüngere Kraft im Tode

nach: Fürsprecher und Gemeindeschreiber Alois Meyer (geb,

1831). Leider ist es uns nicht gelungen, nähere Daten über dessen

Lebensgang zu erhalten.
Ein liebenswürdiger Repräsentant des „alten Luzern" ist am

27. April mit Hrn. Nikolaus Pfyffer-Knörr dahingegangen.
Geschichtsfrd, Bd, Xll d
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SDerfelbe roar geb. ben 30. SJiärj 1811; feit Saßrjeßnten befleibete

er bie ©telle eineê Serroatterê ber Stegenfcßaften ber Korporation
foroie ber Drtebürgergemeinbe Sujern unb roar alê foldjer SJiit«

glieb be« Korporation«« unb Sürgerratßee ; lange Saljre fafj er
aueß im Äircßenratße. SJiitglieb unfereê Sereineè roar «pr. Sf.
feit 1873; einige Saßre (1875—1878) füßrte er alê «Rafftet bie

ftnanjiellen ©efcßäfte beê Sereine, ©in tütßtiger, pünfttidjer Se*

amter, leutfelig im Serfeßr, ftreng recßtticß benfenb unb fireßlicß

gtäußig, fann ber Serftorbene nur baê befte Stnbenfen bei feinen
SJiitbürgem ßinterlaffen ßaben.

Slm großnleicßnametag (24. Suni) enbticß ftarb granj ©rni*
Dppermann in Sujern. ©eboren am 20. SDej. 1821, roar ber

Serftorbene juerft Seßrer in Stoßrmatt, ©rofjbietroil, gorra unb

Sern, bann Softbeamter, 1871—1879 Unterarcßioar auf bem

©taatearcßi»; feitbem lebte er Sriuatgefcßäften alê ganbelèmann.

Sujern, 1. ©eptember 1886.

§iür ben "porftanb:
SDer Sräfibent: Sof. £ SranblTterter,

ber Slctuar: 3)etnrta) -Eetnljarbt.
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Derselbe war geb. den 30. März 1811; seit Jahrzehnten bekleidete

er die Stelle eines Verwalters der Liegenschaften der Korporation
sowie der Ortsbürgergemeinde Luzern und war als solcher Mitglied

des Korvorations» und Bürgerrathes; lange Jahre saß er
auch im Kirchenrathe. Mitglied unseres Vereines war Hr. Ps.
seit 1873; einige Jahre (1875—1878) führte er als Kassier die

finanziellen Geschäfte des Vereins. Ein tüchtiger, pünktlicher
Beamter, leutselig im Verkehr, streng rechtlich denkend und kirchlich

gläubig, kann der Verstorbene nur das beste Andenken bei seinen

Mitbürgern hinterlassen haben.
Am Frohnleichnamstag (24. Juni) endlich starb Franz Erni-

Oppermann in Luzern. Geboren am 20. Dez. 1821, mar der

Verstorbene zuerst Lehrer in Rohrmatt, Großdietwil, Horm und

Bern, dann Postbeamter, 1871—1879 Unterarchivar auf dem

Staatsarchiv; seitdem lebte er Privatgeschäften als Handelsmann.

Luzern, 1. September 1886.

Jür den 'Dorstand:
Der Präsident: Jos. L. Brandstetter,

der Actuar: Heinrich Reinhardt.
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